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Beilage zu Nr. 8 des ,,Nebelspalter<.

= Das zerschnittene Tischtuch. <o

Die Suppe ist versehiittet,
Das Tischtuch ist heschmutzt
Es haben d’ran die Gegner
Die Miuler sich geputat.

Das Tischtuch ist zerschnitten, |
Das Tischtuch ist entzwei;
Es sind die Liberalen
Vom ,,Eidgenossen frei.

Man schimpft auf heiden Seiten,
Man zieht und stosst und kriiht:
Und hat dabei fast wieder

Den langen Riss geniiht.

Serviret das Gerieht :
Dergleichen Kiinze haben
Ja nie ein Tisehtuch nicht.

|
1 Legt nur das Tuch hei Seite,
i
== Woderne Wolizeibe[diffigung. <=
Polizeidef: Was beit der welle?
Sdjinderhoud: OHc i batt' mdge frage, ob i nit Gppe swei Ma chomnt
ba al8 Sdugwad), miv modti nimlid) ddrt dne g'jdwind es Magazin uferume.

Kind lieat: ,Auf hober Alp wohnt auch der liebe Gott”, und fragt
bann feine Mutter ,aber gall Mamma, im Winter wohnt er de o 3Bern”,

< Friflings-Seufzer eines Familienvafers. =~
Unj’re Blatter fcbreiben jtramm
Fritbling fei jhon in ber Nabe,
Angefommen fei der Stord) Heut,
Auf dem Kirdythurm dort ev ftehe.

Wiare i) ein Mann der Jeitung,
Sdyried id) rafd ju Nug und Frommen:
Nody bleibt fern bes Frithlingd Glird,
Wieber ift der — Stord) gefommen.

= Sdnlfidlein. =-
Gin Bube, ber gewobnt ijt, alle Sige ju verdrehen, foll ,ber Lowe
von Florens” veitien und plappert aus lauter Gewohnbeit Her:
,Da ploglid) jtirst aus einem Haus
Mit fliegenden Weibern ein Haar hinaus.”

- M

Gajt: ,Uljo da3 Frauensimmer mit bem pradjtigen Bollbart, weldhes
bem Derrn bovt Bier bringt, ift deine Tante?
Midden: ,O nein, fie ift nur ein entfernter BVermandter!

< Yrieffajten der Nedaftion. >

E. M. i. R. 9tein, bie Wirfung war, wie wi

hdren, eine abfolut jufriedenftellende und des
graufamen Spiel8 foll nun genug fein. Was
vermigen fid) die Leute dafiir, daf man in
ber Wabl bes Prafidenten und ves Kom-
mifidrs jo ungliidlidy war. Da fist ja der
Haden, warum bdiefe Krdbe jener nicht bdie
Augen ausdhaden darf. — J. W.i. S. Leider
Ionnen wir Jhnen verfidern, dap das betr.
Komite nody nicht al8 , Imyportgejdhft aus:
Landijdber Luxusartifel” im  jdweizerifchen
FRagioncnbude eingetragen ift. — Spatz. Ad,
bu Tieker Himmel, wir gewdhnlichen Groen=
biirger, die wir allerhdchftend vor unferer
Frau oder unferem Nachbar etwas 3u fiirdy:
ten baben, follten ung d{iber bie berechtigte
Anaft diefer Geplagten nidyt audy nody luftig
madhen. — N. N. Wir miiffen danfoarft
ablebnen. — R. H. i. N. Diefen fitelrafjeln:
bent Weibergutsbaronen wird die Stunbe audy
nody fdblagen, verlaffen Sie fidy dbavauf. .~ G. H. i.'S. Wenn Jhre Schulmeifter
foldye Annoncen fabriziven, follte man fie mit Spedfimmerli belegen. — Jobs.
Beften Dant und Gruf. — 8. i. B. E8 wird nidftens nody nidyt heifen:
Habemus pontificem. — Alter Polynesier. Das eine; bas anbere jdeint uns
filr weitere Leferfreife nidit vevftindlidy genug. — H. H. i. M. Gine folothur:
nifde Hifelifdiilerin foll die Mamma gefragt baben: ,Hat der neue Bifdyof fein
»Seweibe” vom beiligen BVater {don erhalten?” — E. J. i. Fb. Der Grabijhof
von Freiburg bat fidy gu einem OrdinariatserlaB gendthigt gefehen, weldyer in
ftrenger Weife den Geiftlichen bden Wirthshausbefuch verbietet und ihmen bdie
@inftellung von Perforten unter 45 Jabhren als Hausbdlterinuen unterfagt. Das
ift dbodh etwas au fdarf; bas erftere ginge am Gubde nody an, wenn nur dasd
legtere mit 1 flatt 4 anfinge. — L. Mch, G8 wird nidht mbalich fein. —
Wochenbl. v. Arg, Sbr Blatt fommt uns fehr unrvegelmigig su. Wir bitten
um Abbhiilfe. — R. P.i. 8. @8 ift in der That merfwiirdig, wie die Polizeiz
organe immer unfidhever werden (um nicht mebr ju fagen). Sn Sifjach verbot
fie bem Turnverein, den Schnittertany aufzufitbren; weil das Tanzen an Sonn:
tagen verboten fei. Und iiber folde pitopable Borfommniffe foll man audy nody
Wige madyen. — G. A. i. C. Dag Gebdidhtchen ift fo bersig, daf wir ung
nidt dagu entfdhliegen fommen, e8 druden ju laffen. — 0. 0. Ju einem
fritbern Jahrgange fdhon behandelt. — N. N. RNein, bas ift Pedh) und das joll
man? — Verschiedenen: Anonymed wird nidit angenommen.

 Fass-Aufzlige und Krahnen jeder Art,

Waagen und eiserne Transport - Geriithe
fr Iellereien
liefert als Spezialitit Friedrich Hamm, Darmstadt.

= ore s

Praktisches Wochenblatt fiir alle Hausfrauen.
Herausgegeben von Clara v. Studnitz in Dresden.
Notariell beglaubigte Auflage : 8O,000.

,Firs Haus* bringt al'e zweckmiissigen Neuerungen auf dem Gebiete
des Hauswesens zar Keuntniss seiner Leserinnen und erstrebt verniinftige
Ersparnisse im Haushalte. Die Vortheile, welche hieraus den Hausfrauen
erwachsen, dirfren das geringe Opfer vielfach ausgleichen, welches das
Abonnement erfordert. Kiiche und Keller, das Schlaf- und Kinder-, Ess-
und Wohnzimmer, der Wasch- und Bodenraum, Hof und Hausgarten, sowie
die kiinstlerische Ausstattung des Hauses fesseln die Aufmerksamkeit unserer
Mitarbeiter im gleichen Grade, Hervorragende Gelehrte, Kiinstler, Piida-
gogen und Aerzte, Techniker und Gewerbtreibende haben wir zur Mit-
wirkung gewonnen. Auch die Sorge fiir den Gatten, der leiblichen und
geistigen Pflege der Kinder, deren Arbeiten und Erholungen wollen wir
uns liebevoll weihen. Wir mochten die Tochter firs Haus erziehen helfen
und sie zu seiner Verschonerung anleiten. Nicht minder ist auch der
grossen Zahl von Madchen unser Rath gewidmet, denen ein eigener Herd
nicht vergonnt ist. Die Erforschung neuer Berufszweige fiir unverheiratete
Damen und die Forderung und Krweiterung der alteren ist daher eine
unserer Hauptaufgaben. Dabei wollen wir uns vor Allem unsere Weib-
lichkeit bewahren. X

Unser Zweck ist erreicht, wenn jede Leserin in personlichen Verkehr
zu uns tritt und das Ihrige dazu beitrigt, um das deutsche Haus nach innen
und aussen aufzubauen und zu veredeln.

Vierteljéhrlich 1 Mark.

Bestellungen nehmen alle Postamter, Landbrieftriger und Buchhandlungen
an. Probenummer gratis durch jede Buchhandlung und durch die Geschiifts-
stelle ,Firs Haus* in Dresden-N. (N. 30)3.

Allein-Ausschank

DEX~ der Staatsbrauerei Weihenstephan, Miinchen, “Jg
im Café-Restaurant zum ., Weissen Rosslic,

30, Schifflénde, 30, Zlrich. (M. 25)

i —

“Wéhrend der Ladenbaute befindet sich der
Ausverkauf
yon Reiseartikeln, Portefenille-Waaren und Kinderwagen

(unter dem Selbstkostenpreis)

- i ersten Stock. “Bg

J. M. Letsche, Sattler,
ZURICH - untere Kirchgasse, 8 - ZURICH.

: Im Verlagé von &. Wolf, Lowenstrasse 57, in Ziirich ist nun
vollstindig erschienen:

DRr schweizerische BBBIHSEBSGllﬁﬁSfPﬁllIlﬂ.“

Anleitung zur Besorgung von Rechtsgeschiften jeder Art, mit zirka 1000 Bei-

spielen von Rechisfilllen aus dem tiglichen Leben, Formularen von Vertrigen,

Eingaben an Behdrden und erlduternden Figuren. . Ein Lehr- und Lesebuch fiir

das Volk. Preis Fr. 7. 50. Solid in ff Lederriicken mit Goldpressung
gebunden 10 Fr.

Der »Rechtsgeschéftsfreund« behandelt in einem handlichen Taschen-
bande namentlich die Erbrechte, Concursrechte, Schuldbetreibungsrechte,
ehelichen Giiterrechte, die Hypothekarrechte, das Versicherungswesen, das
Vormundschaftsrecht der deutschen Kantone, ‘nebst den eidgendssischen
Gesetzen tber das Obligationen- und Wechselrecht, Civilstand und Ehe,
Fabrikation, Handel und Gewerbe, Eisenbahnwesen, Post und Zolle etc.

Lieferung V wird separat verkauft und enthilt die Schuldbetreibungs-
gesetze der deutschen Kantone nebst einer tabellarischen Uebersicht der
vorgeschriebenen Fristen, einer Zusammenstellung der Bestimmungen iiber
die Wechselbetreibung, einer vollstindigen Sammlung der Formulare aller
deutschen Kantone in Schuldbetreibungssachen (Rechtsbote, Pfandbote,
Schatzzeddcl, Pfandscheine, Rechtsvorschlige, Schuldbetreibungsakte, Ver-
silberungsbegehren etc. (ca. 80 an der Zahl), mit Bezeichnung der zustin-
digen Amtsstellen in allen Kantonen. Preis Fr. 2. 50.

Baths - Bahnhofstrasse = Bagmi

Badanstalt =Werdmiihle = Les Bains
Bahnhofstrasse — Rue de la Gare
Erstes Etablissement in Ziirich
Warme Bader, Douchen, Schwitzbdader
Morgens 7 Uhr bis Abends 8 Ubr. — An Sonntagen bis Mittags 12 Uhr.




	Schulstücklein

